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48. kUville , vienrtag, den 15- Juni 1915.

Glänzende Ziege im Osten.
46. Javrg.

Schwere Uerluste der franzosen und Italiener.
Amtliche Tagesberichte des

großen Hauptquartiers.
WTB. Großes Hauptquartier. 13. Juni, vorm

(Amtlich.)
W estl i cher Kriegsschauplatz.

Bei Nieuport, Dixmuiden, nördlich Arras und
bei Hebuterne fanden Artillerikämpfe statt. Schwäch¬
liche Angrisfsversuche des Gegners in den Dünen
wurden abgewiesen. Südöstlich Hebuterne sind In-
fanteriegefechte im Gange.

Die militärischen Anlagen von Luneville wurden
mit Bomben belegt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nordwestlich Szawle machten unsere Angriffe gute

Fortschritte. Kuzo wurde im Sturm genommen.
Feindliche Gegenstöße scheiterten.

8 Offiziere, 3350 Mann und
8Maschinengewehre waren«nscrr Brnle.
Südöstlich der Straße Mariampol—Kowno haben die
Kämpfe gegen von Süden yerankommende russische
Verstärkungen erneut begonnen.

Nördlich Praßniß wurden weiter 150 Gefangene
gemacht.

Unserem Einbruch in die feindliche Linie südlich
Bolimow folgten in der Nacht ruffische Gegenangriffe,
die sämtlich erfolglos blieben. Die gewonnenen Stel¬
lungen sind fest in unseren Händen. Unsere Beute
stieg an dieser Stelle auf
1860(gefangene, 8 Geschütze(darunter

2 schwur) and9 Maschinrngewr-rc.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Der Brückenkopf von Sieniawa wurde gestern
wieder genommen. Der Gegner ließ

über 5000 Gesängene
in unserer Hand. Nächtliche Gegenangriffe des Fein¬
des scheiterten. Auch östlich Jaroslau und östlich
Przemysl lebt der Kampf wieder auf. Die Truppen
des Generals von Linsingen haben Mlynieka genom¬
men. Der Angriff auf Eydaczow ist im Fortschreiten.

Oberste Heeresleitung

WTB. Großes Hauptquartier, 14. Juni, vorm,
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf der Front zwischen Lievin und Arras erlitten

die Franzosen eine schwere Niederlage. Nachdem im
Anläufe deS Tages mehrmals die zum Vorgehen
dneitgestellten feindlichen Sturmlolonnen durch unser
Artilleriefeuer vertrieben waren, setzteil gegen Abend
ivei starke feindliche Angriffe in dichten Linien gegen
unsere Stellungen beiderseits der Lorettohöhe sowie
uns der Front Neuville—Rodlincourt ein. Der Geg

ner wurde überall unter schweren Verlusten zurück¬
geworfen. Sämtliche Stellungen sind voll in unserem
Besitz geblieben.

Schwächere Angriffe des Feindes am Merkanal
wurden abgeschlagen; südöstlich Hebuterne haben die
Jnfanteriegefechte zu keinem nennenswerten Ergebnis
geführt. Vorstöße gegen die von uns eroberten Stel¬
lungen in der Champagne wurden im Keime erstickt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In der Nähe von Kuzowimia nordwestlich Szawle

wurden einige feindliche Stellungen genommen und
dubei 3 Offiziere und 300 Mann zu Gefangenen
gemacht.

Südöstlich der Straße Mariampol«Kowno erstürm¬
ten unsere Truppen die vorderste ruffische Linie;
2 Offiziere, 313 Mann waren hier die Beute.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Armee des Generalobersten von Mackensen ist

in einer Breite von 70 Kilometern auS ihren Stel¬
lungen zwischen Czerniawa (nordwestlich Mosziska)
und Sieniawa zum Angriff vorgegangen. Die feind¬
lichen Stellungen sind auf der ganzen Front gestürmt.

16,000 Gefangene
fielen gestern in unsere Hand.

Auch die Angriffe der Truppen des Generals von
der Marw'tz und des Generals von Linsingen machten
Fortschritte.

Oberste Hee»e»lett«»g

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
WTB.Wie«. 12. Juni, mittags. (Nichtamtl.) Amtlich

wird verlautbart: 12. Juni 1915.
Nordöstlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen Dnjestr und Pruth bekämpften die Truppen
der Armee Pflanzer neuerdings mehrere russische Sellungen.
Die Orte Jezierzany und Niezquicka. nördlich Obertyn,
wurden erstürmt. Unsere siegreichen Truppen dringen ge»
gen Czernelico vor und haben dort östlich Horodenka den
Dnjestr überschritten. ZalcSzczycki wurde genommen.
Gegen diese Stadt richteten die Russen abends und wäh¬
rend der Nacht verzweifelte Angriffe, die alle unter den
schwersten Verlusten des Feindes abgewiesen wurden. Auch
die Attacke eines KosakenregimentS brach in unserem
Feuer verlustreich zusammen. In der Bukowina mußten
die Russen auch die letzte Stellung am Pruth aufgegeben.
Sie ziehen sich, von unseren Truppen scharf verfolgt, unter
schweren Verlusten über die Reichsgrenze zurück. Die
gestrigen Angriffe der Armee Pflanzer-Valtin brachten an
5000 Gefangene ein. Südlich des oberen Dnjestr dauern
die Kämpfe noch fort. Ein ruffischer Gegenangriff auf
StaniSlau wurde abgewiesen. Zurawno, daS infolge
Eingreifens russischer Verstärkungen geräumt worden war,
wurde gestern von den verbündeten Truppen wiederge
nommen.

Südwestlicher Kriegsschauplatz.
Die einzelnen Gefechte und Artilleriekämpfe am Jsonzo

dauern fort. BiSyer haben die Italiener auf dem östlichen
Flußufer bet Monfalcone und Karfreit an Punkten, die
vor unserer Kampffront liegen, Fuß gefaßt. Gestern er¬
stiegen gegnerische Abteilungen bei Morgengrauen bei Plava
die östlichen Uferhöhen, wurden aber wieder herabgeworfen.
An der Kärntner Grenze wiesen unsere Truppen auch

sie Uebergänge in der Gegend de8 Monte Paralba ab
und besetzten diesen Berg. Ein Versuch der Italiener,
den Monte iGiano wiederzugewinnen, scheiterte. Am
Sonson schiebt sich der Feind in den einzelnen Grenz-
räumen allmählich an unsere Stellungen herauf « o
steht er in Kordind'Ampezzo. Fierra, dt Primiero und
Borgo.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS:
v. Höfer. Feldmarfchalleutnant.

WTB. Wie«. 13. Juni. (Nichtamtl.) Amtlich wird
verlautbart: 13 Juni 1915, mittags.

Russischer Kriegsschauplatz:
In Südostgalizien dringen die Truppen der Armee

Pflanzer weiter siegreich vor. Nach hartnäckigen Kämpfen
wurden gestern Tystmenica, Tlumacz und die Höhen nörd¬
lich OleSza genommen. Südlich Szernelica wird gekämpft.
Neue russische Angriffe gegen Zaleszczykt wurden blutig
abgewiesen.

AuS der Bukowina, über die Reichsgrenze vordringend,
warfen unsere Truppen die Ruffen auS ihren längs der
Grenze vorbereiteten starken Stellungen zurück. In der
Verfolgung wurden mehrere Orte BeffarabienS besetzt.
Gestern fielen 1560 Gefangene in die Hände der Verfolge^

Am oberen Dnjestr greifen die Verbündeten erfolgreich
in der Richtung aus Zydaczow an, wo noch stäke ruffrsche
Kräfte das südliche Dnjestr-Ufer halten.

In Mittelgaltzien führte ein Angriff österreichisch-
ungarischer und deutscher Truppen zur Besitznahme von
Sieniawa und nach Abwehr eines starken feindlichen An-
griffes zur Erstürmung sämtlicher Stützpunkte nordöstlich
der Stadt. Hierbei wurden 3500 Russen gefangen.

Die sonstige Lage ist unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Am Jsonzo fanden in beiden letzten Tagen, namentlich
bei Plawa, ernstere Gefechte statt. Der dort am 11. Juni
von der Brigade Ravenna unternommene Versuch, die
östlichen Uferhöhen zu gewinnen, endete mit einem Rückzug
dieses Feindes. Gestern früh überschritten die Italiener
erneut den Fluß. Nach heftigen Kämpfen gelang eS
unseren Truppen, den sich fortwährend verstärkenden Feind
zurückzuwerfen und die eigenen Stellungen, vor denen über
400 tote Italiener liegen, fest in der Hand zu behalten.
Im Kärntner und Tiroler Grenzgebiet dauern die Geschütz¬
kämpfe fort.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS:
v. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Die Wacht am Jsonzo bleibt fest.
Schwere Verluste der Italiener.

Italienischer Kriegsschauplatz.
In dem Kampfe bei Plawa am 12. Juni ließ der

Feind, wie nun festgestellt wurde, «de» 1000 Tote
und sehr viele Verwundete vor unseren Stellungen liegen.
Gestern spät abends wiesen unsere Truppen einen aber-
maligen Angriff gleich allen anderen ab. Die Italiener
vermochten somit an der Jsonzosront nirgends durchzu¬
dringen. Im Kärntner und Tiroler Grenzgebiet hat sich
nichts Wesentliches ereignet.

Balkan - KriegSfchauplatz.
Südlich Avtopac wies eine unserer Feldwachen den

Angriff von zirka 200 Montenegrinern nach kurzem Kumpfe
ab. Sonst ist die Lage im Südosten unverändert.

Der Stellvertreter deS Chefs des GeneralstabeS:
von Höfer. Feldmarfchalleutnant.

Der türkische Tagesbericht.
WTB. Konstarrtinoprl, 12. Juni, mittags. (Nicht¬

amtlich.) DaS Hauptquartier teilt mit:
An der Kaukasusfront hatten die Ruffen, die am 9.

Juni durch unsere Gegenangriffe bei ihrem Vorrücken in



Die Schiffsverluste der Feinde.
Die zahlreichen Verluste , welche die englische und fran-

zöstsche Flotte in der letzten Zeit , namenlich bei den Darda-
nellen . erlitten hat . haben in England wachsende Beun¬
ruhigung hervorgerufen . Diese Beunruhigung würde wohl
noch viel größer sein , wenn die wirkliche Höhe der bisherigen
Schiffsverluste bekanntgegcben würde . Aus veschiedenen
Beispielen wissen wir ja . daß die englische Admiralität nach
Möglichkeit solche Verluste verschweigt und auch da , wo
bestimmte Angaben darüber vorliegen , sie abzustreiten sucht.
Man denke nur an daS Ableugnen der „Seeschlacht von
Bergen " , die zwischen englischen Schiffen auSgefochten wurde,
an die Verheimlichung der englischen Verluste der dem
Seegefecht in der Nordsee und bei den früheren Seekampfen,
an daS Verschweigen verschiedener Schiffskatastrophen , die

später erst durch Privatmeldungen bekannt wurden . DaS
berechtigt zu der Vermutung , daß die englische Flotte erheb¬
lich mehr Einbußen erlitten hat , als bisher bekannt gewor-

^ Die nachstehende Zusammenstellung der feindlichen
Schiffsverluste berücksichtigt nur diejenigen , die man alS
feststehend annehmen kann , wobei freilich die Möglichkeit
besteht , daß hier und da ein anderes Schiff der gleichen
Klaffe als das genannte verloren gegangen ist, wie z. B.
bei dem letzten Nordsee -Gefecht und bei Bergen . In der
folgenden Tabelle , welche die vernichteten Linienschiffe und
Kreuzer der feindlichen Staaten zusammenfaßt , dienen als
Abkürzung : L für Linienschiff , GK für großer Kreuzer
und KlK für kleinen Kreuzer.

Name und Stapellauf
Tonnen

Wasserver¬
drängung.

A . England:
L . AudaciouS 1912 27 000„ Bulwark 1899 15 250

„ Formidable 1898 15 240

„ Jrreststible 1898 15 250

„ Ocean 1898 13 150

„ Superb 1907 19 000

„ Goliath 1898 13 150

. Triumph 1903 12 000

„ Majestic 1895 15 150

„ Agamemnon 1906 16 750
G .K. Creffy 1900 12 200

„ Hogue 1899 12 200

„ Aboukir 1900 12 200

„ Good Hope 1901 14 300

„ Montmouth 1901 9 950

„ Tiger 1913 29 000

„ Warrior 1903 13 750
Kl .K. Amphion 1911 3 500

„ Pegasus 1897 2 200

„ Hawke 1891 7 820

„ Hermes 1898 5 700

„ Pathfinder 1904 3000

„ Arethufa 1913 3 600

„ Patrol 1904 3 000

„ Typ Liverpool
L . Frankreich

1900 4 900

L. Courbet 1912 23 470
„ Bouvet 1896 12 000
„ GauloiS 1896 11300

G .K. Leon Gambetta 1901 12 660

6 . Rußland:
G .K. Pallada 1907 8000

„ Panteleimon 1900 12 800
Kl .K. Schemschug

„ Donez
1903 3 180

1250

v . Japan:
Kl .K. Takatschio 1881 3 700

See¬

meilen

22
18
18
18
18
21 .5
19
20
18 .5
19
22 .5
22.1
21.8
23 .8
23 .9
28
23 .3
25 .4
20
19 .5
19
25 .3
29
25
26

2O.8
18 .2
18 .2
23

22 .5
16
24

18

Zahl und Kaliber
der Geschütze

10 :34,2 ; 16 :10,5 ; 4 :4,7
4 :30,5 ; 12 : 15; 16 :7 .6 ; 2 :4 .7

• n « "

4:30,5 ; 12 :15 ; 10 =7,6 ; 6:4,7
10 :30,5 ; 16 :10,2 ; 4 :4,7
4 :30,5 ; 12 :15 ; 10 :7,6 6 :4 7
4 :25,4 ; 14 :19 ; 14 :7,6 ; 4:5,7
4 :30,5 ; 12 :15 ; 16 :7,6 4 :4,7;
4 :30 5; 10 :23,4 ; 24 :7 .6 2 :4,7
2 :23,4 ; 12 :15; 12 :7 .6 ; 3 :4 .7

16 :15 ; 12 :7,6 ; 3:4 .7
14 :15 . 8 :7,6 ; 3:4 .7;
8 :34,3 ; 12 :15,2 ; 4 :4 .7
6:23 .4 ; 4 :19 ; 24 :4,7
10 :10,2 ; 4 :4,7
8 :10 ; 8 :4,7
2 :23,4 ; 10 :15,2 ; 12 :5 .7; 5 :4 .7;
11 :15,2 ; 8 :7,6 ; 1:4,7
9 :10,2
2 :15,2 ; 6 :10,2
9*10 2
2: i5 *2; 10 :10,2 ; 4 :4,7

12 :30,5 ; 22 :14; 4 :4 .7
2 :30,5 ; 2 :27,4 ; 8 :14 ; 8 :10 ; 14 :4,7
4 :30,5 ; 10 :14 ; 8 -1O; 20 :4,7
4 :19,4 ; 16 :16,4 ; 24 :4,7

2 :20,3 ; 8 :15
4:30 .5; 16 :15; 12 :4,7 ; 4 :3,7
8 :12 ; 6:4 .7
2 :20 3; 1:15 ; 6 =4,7 ; 1:3,7

Zeit und Ort

24 . November , nordirische Küste
25 . November , Sheerneß

1 . Januar » Kanal , durch U-Boot
18 . März , Dardanellen

9 . April , Bergen
11 . Mai , Dardanellen
25 . Mat , „
27 . Mai.
27 . Mai.

durch deutsche
U -Boote

23 . Sept ., Hoek van Holland
h  n

l . November . Coronet

1b'u.durch
Boot

8 :15 ; 2 :5,7

24 . Januar . Nordsee
9 . April . Bergen
7 . August . Themse

22 . September . Ostafrika
15 . August , Nordsee , durch v -Boot
31 . Oktober , Kanal , durch v -Boot
23 . Sept ., Firth of Förth , durch v -Boot?

5 . Dezember , Nordsee , durch v -Boot
9 . Juni , SanGiovannidiMedua,d .v -B.

18 . März , St . v. Otranto . d. V -Boot
18 . März , Dardanellen

27 . April , Cap Maria di Leuca , d. V -Boot

11 . Oktober , Ostsee , durch V-Boot
22 . Mai . Schwarze « Meer , d. V -Boot
30 . Oktober , Penang
30 . Oktober . Odeffa

lichen Flotten 13 Linienschiffe . 10 große und 11 kleine
Kreuzer verloren gegangen , wovon auf England 10 Lmten-
schiffe, 7 große und 8 kleine Kreuzer , auf Frankreichs
Linienschiffe und 1 großer Kreuzer , aus Rußland 2 große
und 2 kleine Kreuzer und auf Japan 1 kleiner Kreuzer
entfallen . Diese Schiffe umfaßten einen Rauminhalt von
387,540 Tonnen , davon allein die englischen 299 .260 , und
waren mit 899 Geschützen , darunter 358 schweren armiert.

Damit sind die Schiffsverluste aber keineswegs erschöpft;
denn es find außerdem noch Kanonenboote . Torpedoboote
und Unterseeboote , sowie Hilfsschiffe in ansehnlicher Zahl
zerstört worden . So hat England 1 Kanonenboot , 20
Torpedoboote und 11 Unterseeboote . Frankreich 1 Kanonen-
boot , 5 Torpedoboote und 4 Unterseeboote , Italien 1 Tor-
pedoboot und 1 Unterseeboot , Rußland 4 Torpedoboote und
Japan 1 Kanonenboot und 1 Torpedoboot eingebüßt , also
zusammen 50 KriegSsahrzeuge . wozu noch eine Anzahl von
Minensuchern , Minenlegern und Hilfskreuzer kommen . Mit
letzteren find namentlich viel Menschenleben verloren ge¬
gangen , da sie von England zu Truppentransporten ver-
wandt wurden.

Ueber die Verluste an Mannschaften geben die Berichte
keinen zuverläffigen Aufschluß . Nur von einem Teil der
Schiffe find Verlustziffern bekannt geworden , bet der Mehr¬
zahl aber nicht . Einschließlich der versenkten Truppen-
tranSporte im Kanal übersteigt die bisher bekannte englische
Verlustziffer die Zahl von 12 .000 ; bei den Franzosen find
Verluste von über 1200 . bei den Russen von etwa 2000
Mann bekannt geworden . Die wirklichen Ziffern sind
natürlich viel größer , da bei mehr alS der Hälfte der ver¬
nichteten Schiffe die Zahlenangaben fehlen . Dazu kommt,
daß auch die erhalten gebliebenen Kriegsschiffe die an
Kämpfen beteiligt gewesen sind, zweifellos ansehnliche Mann-
schaftSverluste erlitten haben , vor allem bet den Darda-
nellen . wo so viele englische und sranzöfische Schiffe , die
der Vernichtung entgingen , doch schwer beschädigt und bei
diesen Kanonaden jedenfalls auch an Mannschaften stark
vermindert worden sind.

Oktober , Tfingtau

Die Dardanellen -Aktion ist ja überhaupt für die feind
lichen Flotten am verhängnisvollsten geworden . Von den
16 Großschiffen , die zu Beginn der Dardanellen -Aktion
tätig waren , 12 englischen und 4 französischen find die 5
englischen Linienschiffe „Agamemnon " . „Triumph " . „Maje-
stic», „Jrreststible " und „Ocean " und die 2 französischen
Linienschiffe „GauloiS " uud „Bouvet " , zusammen 95 .6« )
Tonnen fassend , vernichtet und die englischen Linienschiffe
„Albion " . „CornwalliS " und der große Kreuzer „Inflexible"
sowie die französischen Linienschiffe „Charlemangne " und

Suffren " schwer beschädigt worden , so daß also nur
2 Schiffe einigermaßen verschont blieben . Auch die zum
Ersatz nachgesandten Schiffe haben schwer gelitten . Von
ihnen sank noch das Linienschiff „Goliath " , und schwere
Beschädigungen erlitten die kleinen Kreuzer „« aphir und
„Amethyst " und der sranzöfische Panzerkreuzer „Jeanne
d'Arc " . Ungewißheit herrscht über daS Schicksal eines
englischen Panzerkreuzers , der am 2 . Juni bei TenedoS
mit Erfolg von einem Unterseeboot torpediert wurde , von
dem aber nicht mit Sicherheit bekannt geworden ist . ob er
dadurch völlig vernichtet oder nur schwer beschädigt wurde.
Rechnet man noch die russischen Verluste im Schwarzen
Meer hinzu — den torpedierten großen Kreuzer „Pante-
leimon " — so hat die Dardanellen -Aktion 8 Linienschiffe
und ei, en großen Kreuzer mit zusammen 121,550 Tonnen
und 328 Geschützen gekostet, ohne Hinzurechnung der Zer-
störungen an den anderen Schiffen . Dazu kommen als
wettere Opfer 8 Torpedoboote , 7 Unterseeboote mw 10
Minenschiste . ^ „ . . . ...

Aus den Einzelberichten ist schon bekannt , wie gefahr-
lich die Unterseeboote den Gegnern geworden find . Der
Gesamtüberblick ergibt , daß den deutschen und österreichischen
v -Booten bisher 5 Linienschiffe , 6 große und 5 kleine
Kreuzer , 2 TorpedobootSzerstörer und 1 italienisches Unter
seeboot znm Opfer gefallen sind . Eine ansehnliche Leistung,
die von der gewaltigen Wirkung dieser Waffe Zeugnis gibt!
Da die V -Boote durch die gewonnenen Erfahrungen und
Vervollkommnungen mit immer größerer Treffsicherheit
arbeiten , darf man von ihnen auch fernerhin eine gleich
erfolgreiche Tätigkeit erwarten . _

Richtung Olty zurückgeworfen waren , bei diesem Zu !am-
menstoß ungefähr 1000 Mann verloren . Zwei Offizrere
und eine gewisse Anzahl von Soldaten wurden von unS
gefangen genommen . — An der Dardanellenfront versuchte
der Feind bet Ari Burnu in der Nacht vom 9. zum
10 . Juni nach Mitternacht einen Angriff gegen unseren
rechten Flügel auszuführen . Er wurde mit schweren Ver-
lüsten zurückgeworfen . Dre Operationen , die in derselben
Nacht bei Sed -Ül-Bahr durch einen Teil deS FeindeS auS-
geführt wurden in der Absicht, sich unserem linken Flügel
zu nähern , blieb infolge unseres FeuerS erfolglos . Am
Morgen des 11 . Juni zerstörten wir ein Maschinengewehr,

daS die Flucht deS Feindes deckte, der sich auf diesem
Flügel befand . Wir sahen einen Teil der feindlichen
Truppen die Gräben verlassen , um weiter zu flüchten . Am
ll . Juni blieb daS zeitweise unterhaltene Feuer bei Sedd-
ül -Bahr und Ari Burnu weiter im Gange . Unsere ana-
tolischen Batterien beschaffen am 10 . Juni bet Sedd -ül-
Bahr Transporte . Lagerstätten und Landungsbrücken des
Feindes . DaS Feuer . daS die genannten Batterien auf
die feindliche Artillerie westlich von Hiffarlik richteten , war
sehr wirksam . — Von den übrigen Kriegsschauplätzen ist
nichts zu melden.

Die iwegrrchSaen in 0»tpreur,en
TU . Könlg - vers . 13 . Juni . Bei dem gestrig

Empfang der ausländischen Preffeleute gab der Oberprästd ^ i
eine Ueberficht über die Kriegsschäden Ostpreußens . Dar.
nach verließen die Provinz gegen 400 000  Personen
wovon der größte Teil bereits wieder zurückgekehrt ,ß
namentlich auf dem Lande . Von den Russen getötet
wurden , soweit festgestellt wurden , 1620 Zivilpersonen
verwundet 433 . nach Rußland verschleppt 6419 Männer,
2587 Frauen und 2719 Kinder . Der große Teil bet
Männer find hilflose Greise . ES ist leider anzunrhme»
daß sich unter den Verschleppten eine wettere erheblich,
Anzahl Getöteter befindet . Die Zahl der Vergewaltigungen
und Schädigungen ist nicht festzustellen , weil sich viele
scheuen. Angaben zu machen . Betroffen find alle Lebenr.
alter , vom Kinde bis zur Greisin . Lurch die feindliche
Brandlegung wurden 24 Städte . 572 Dörfer und 285
Güter zerstört.

Der „Lufitania' -FaS.
Die Beamten erfüllen ihre Pflicht nicht.

* Amsterdam . 14 . Juni . (Ktr . Bln .) Der Fag
der „Lusitania " . sagt die „Washingtoner Post " , ist bereit,
durch Gesetz geregelt . Der Hafenbeamte in Neuw -York
hätte das Schiff am Ausfahren verhindern müssen , tz,
war sogar seine Pflicht , da die „Lusitania " gegen
daS Gesetz Explosivstoffe und Fahrgäste zugleich be.
förderte . Das Gesetz stammt auS dem Jahre 1882 unb
ist 1903 , 1904 und 1908 abgeändert worden ; sein Ab.
schnitt 8 sagt daS , worauf eS ankommt:

G » ist verdate « , a « Kard faicher Kchtste
Nttr - glyr - ri « oder ähnliche Klaffe , Kitrial
-der Pulver , außer für de « « edarf » ,«
Schiffe » , r » befördern , bei Ktrafe » au 1« « «
Dollar - der 1 Jahr G - fäugui » .

ES ist ein Verbrechen , fügt daS Blatt hinzu , Fahr
gälte zu befördern , wenn das Schiff Explosivstoffe trägt.
Warum wird nicht darauf gesehen , daß daS Gesetz befolgt
wird?

Die misslungene Umklammerung«entsetzet truppen.
TU . Genf , 14 . Juni . Eine Bukarester Privatdepefche

bestätigt den trostlosen Zustand der von den Oesterreichem
über die bukowinische Grenze gedrängten russischen Ab-
teilungen . die ohne militärischen Zusammenhang in rufst
scheu Dörfern Unterkunft finden . In Bukarest wird die
Besetzung der Stadt ZaleSozcykt und ihrer Umgebung durch
die Armee Pflanzer als militärisch und politisch bedeut-
sameS Ereignis gewürdigt . Die Erbitterung des russischen
Hauptquartiers sei umso gröber , alS der Zweck der Preis-
gebung der Pruthlinie , nämlich die Umklammerung der
deutschen Dnjestr -Truppen . unerreicht blieb und General
Brussilow sich auch dort unmöglich halten konnte.

Die englischen Wesen Verluste.
* Kerll « , 24 . Juni . (Ktr . Bln .) Die englischen

Verluste in den letzten Monaten verdienen immer wieder
besonders hervorgehoben zu werden . Nach dem amtlichen
englischen Bericht hatten die Engländer biS zum 31 . März
6981 Ossiziere und 93 778 Mann verloren . Nach An-
gaben des englischen Ministerpräsidenten ASquith betrugen
die Verluste aber bis zum 31 . Mai 10 955 Offiziere und
285 069 Mann , so daß allein im April und Mai die
englischen Truppen nicht weniger alS 5000 Offiziere und
165 000 Mann verloren haben . In Anbetracht der Stärke
des englischen KonttgentS eine geradezu ungeheure Ziffer.

Prinz Arenderg gefangen.
TU . z - uda « , 13 . Juni . Prinz von Arenberg befand

sich unter den deutschen Offizieren , die bei dem Kampfe
in der Nähe der Zuckerfabrik in französische Gefangenschaft
gerieten.

„Die Republik Albanien."
WTB . Part » , 15 . Juni . Der „Petit Paristen " melde!

auS Rom : Man erfährt , daß sich der Führer der al¬
banischen AufstandSbewegung , Muffa Effendi , zum Prast-
denten der Republik Albanien hat auSrufen lassen.

Line neue Verhaftung.
* z - ud - u . 14 . Julii . ( Ktr . Frkft .) Reuter meldet

aus Cincinnati , daß dort em Herr Heinz Hardenbergs
festgenommen wurde , in dem man einen deutschen Militär-
Flieger vermutet . Die Verhaftung soll auf Erklärungen
Hardenbergs zurückzuführcn fein , daß die „Lusitania " be>
wassnet gewesen sei.

Die lllunitlonsdepots auf Cemnos zerstört.
* Athe « , 13 . Juni . (Clr . Frkft .) Drei deutsche

Flugzeuge warfen über LemnoS zahlreiche Bomben , wodurch
die dortigen MunittonSdepotS zerstört wurden.

Hoffnungen der verbündeten.
* Alhe « , 13 . Juni . (Clr . Frkft .) Nach ZeitungS'

berichten wird in den nächsten Tagen daS Eintreffen
schwerer Artillerie auf Gallipoli erwartet , vorauf die
Verbündeten die entscheidende Offensive ergreifen wolle».

bin neuer Putschversuch in Lissabon.
* Genf , 12 . Juni . (Clr . Frkfl .) Laut Meldungen

auS Portugal trafen in Lissabon in der Nacht vom l "-
zum 11 . Juni mehrere Verschwörer zusammen , um eine»
Handstreich gegen die Regierung auszuführen . Sie wurde«
überrascht und verhaftet . Weitere Zwischenfälle träte»
nicht ein . ES herrscht Ruhe.

JIsquith über die Erörterung des frieden*.
* Kauda « , 12 . Juni . (Ctr . Frkfl .) Im Unterhaus

richtete Sir GinnelL an ASquith die Frage , ob eS gestau
sei, die Schließung deS Friedens in der OeffenÜM
zu behandeln oder ob ein solches Vorgehen gegen »'
Landverteidigungsakte verstoße . Die Mehrheit der " >»
tischen Frauen wünsche die Beendigung der jetzigen
störung menschlicher Leben , und da sie nicht die MögliÄle
hätten . Mitglieder deS Hauses zu wählen , so sollte ASg»»*
eine Deputation der Frauen empfangen und dieMoguap
Herstellen, die FriedenSauSstchten vor dem Hause r
Sprache zu bringen . ASquith antwortete , daß du ®
sprechung deS Friedens keineswegs unter die Verbote
Landesverteidigung fallen könne und daß jedermann
alle Klassen , ohne Unterschied des Geschlechtes , wünfV



- «fctftt. daß ein dauernder und ernsthafter Friede bald
.̂schlossen werde. ASquith könne sich deshalb den An-

HW » GinnelS nicht widersetzen.
m £in Militär-Hospital durch Brand vernichtet

TU. Calais , 13. Juni. Ein Teil des MilitärspttalS
.̂. tzaae in Calais wurde durch Brand vollkommen zer-

Mt Die Verwundeten, 300 an der Zahl, die dort lagen,
konnten mit großer Mühe gerettet werden.

ein fremdenpogrom in Morirau
* Petersburg , 12. Juni . (Ctr. Frkft.) Die Peters-

«mraer Telcgraphenagentur meldet, Der Stadtkomman-
dnnt von Moskau erläßt eine Bekanntmachung, in der er
bemerkt, daß am 10. Juni in den Straßen von Moskau
^bäuerliche Ereigniffe vorgefallen seien, die dem Wunsche
»ntlvrangen, aus Fabriken und Werkstätten die Unter¬
tanen feindlicher Staaten zu vertreiben. Die Menge
bade Scheiben zertrümmert und Läden geplündert, deren
«esttzer ausländische Namen tragen. Der Kommandant
«klärt, er werde nicht dulden, daß man seinen Anord¬
nungen zuwiderhandle und ganz energische Maßnahmen
„areifen gegen jede Gewalttätigkeit, auch wenn sie sich
aeaen Sicherh.it und Eigentum von Untertanen feindlicher
Länder richten sollten.

Russische Offiziersverluste.
* Petersburg 12. Juni . (Ctr. Frkft.) Die letzten

ruffischen Verlustlisten für Ossiziere enthalten einen enorm
hohen Prozentsatz von Fähnrichen, ein Zeichen deS über¬
aus starken Offiziersmangels.

vielsagende russische flnniagen gegen„Reuter0.
WTB. Petersburg , 9. Juni . (Nichtamtlich.) Die

Nowoje Wremstl" veröffentlicht einen offenen Brief an
doS Reutersche Bureau, in dem sie dieses beschuldigt, die
Mitteilungen deS russischen GmeralstabeS nur sehr spür-
,ich und nicht gewissenhaft wiederzugeben. AIS Beispiel
wird angeführt: Während eS nach den deutschen amtlichen
Berichten bereits fesistand, daß die dritte und achte russische
Armee nicht mehr existierten und die ganze Karpathen-
armer vernichtet sei (bas alles gest.hen die Russen nun¬
mehr also ein! Schristl.). begnügt sich das Reutersche
Bureau mit Erzählungen von harmlosen Schlachtepisoden.

Bas Arsenal von Coulon in Brand gesetzt.
* « ruf , 14. Juni . Gestern Nacht zwischen 11 und

12 Uhr wurden laut Meldungen französischer Blätter
einige ältere Nebengebäude des Arsenals in Toulon ein
Raub der Flammen. Das Feuer, dessen Ursache noch
nicht festgestellt ist, blieb infolge des sofortigen energischen
Eingreifens der Feuerwehr und des Militärs auf diese
Gebäude beschränkt. Der duich den Brand entstandene
Materialschaden ist ziemlich bedeut nd.

Die Bereinigten Staaten und ItleziKo.
WTB. K- ud- n, 13. Juni . DaS Reutersche Bureau

meldet auS NeimYorkr Aus Phönix (Arizona» wird ge¬
meldet, daß die Miliz Befehl erhallen hat. sich für den
sofortigen AuSmarsch bereit zu halten. Die Truppen
wurden darauf aufmerksam gemacht, daß in Mexiko Fieber
und Pocken herrschen.

Rönig Eduard sendet ein Randsehreihen an Bulgarien.
TU. Mailand . 15. Juni . Die Pariser „Slampa"

meldet, daß der englische Oberst Syker mit einem wichtigen
Handschreiben deS Königs von England an den Zaren
Ferdinand unterwegs sei. König Georg mache darin den
Versuch. Bulgarien zu einer Jntenvention zu bewegen.
Ueber die türkisch-bulgarischen Verhandlungen berichtet der
„Secolo". die Türkei habe der bulgarischen Regierung
Kompensationen bis zur Linie Dedeagatsch angeboten.
DaS Ministerium Radoslawow unterstütze lebhaft die
Fortsetzung der Verhandlungen gegen die interventionistische
Opposition.

Die Dome von Venedig und Mailand
» Kugan», 13. Juni . (Ctr. Frkft.) In einem Tele

gramm des „Secolo0 wird vorgeschlagen, Berichterstatter
neutraler Staaten, ja auch Berliner Journalisten zur
Besichtigung deS MarcuSdoms und des Mailänder Doms
etnzuladen, um so die Behauptungen deutscher Blätter zu
widerlegen, daß diese Oertlichkeiten mit militärischen Posten
besetzt seien. Ein anderer Vorschlag geht dahin, öster¬
reichische Gefangene aus dem Domdache cinzt-quarticren,
um so ein Bombardement deS Doms zu verhindern. Da¬
gegen protestiert aber der „Corriere della Sera" mit den
geschmackvollen Worten, daß es noch besser sei. wenn der
Dom bombardiert werde, als daß er durch das Gesänge nen-
gestndel entweiht werde.

Zum Seekrieg.
Die Arbeit unserer „ll-Boote ".

WTB. Rotterdam , 12. Juni. Der „Rotterdamsche
Courant0 meldet aus London: 40 Meilen südlich Olhead
auf der Höhe von Kinsale wurde wieder rin Trawl r aus
LoveStofl versenkt. Die Besatzung trieb ohne Nahrung
24 Stunden in Booten umher.

WTB. Kondo«, 13. Juni. Der Flottcukorrespondent
der „Morning Post" schreibt: 45 Schiffe in weniger als
einer Woche zerstört, das ist eine große Zahl! Der
UnterseebootSkrieg kann erst ausgerotiet werden, wenn die
Werften, die Unterseeboote Herstellen, zerstört sind. DaS
Blatt stellt weiter fest, daß die Fischerfahrzeuge„Wellfare"
Und„Laurestina" die ersten waren, die durch einen Luft¬
angriff vernichtet wurden.
30,000 Mann englische Verluste.

WTB. £*«»*«, 13. Juni. Die „Daily Mail" weist
darauf hin, daß die englischen Verluste in zwölf Tagen
über 30,000 Mann betragen haben.

Die Neutralen.
Siegfried oder Alberich?

Ein schönes schedisches Bekenntnis zu Deutschlands
Sermanischer Sache entnehmen wir dem Gotenburger
.«idi0: -

Niemals früher hat Deutschland für mich so stolz und
mächtig dagestanden wie in diesen Tagen. Niemals früher
habe ich es so hoch bewundert wie jetzt, die Zusammenge-
Hörigkeit mit diesem Volke so stark empfunden. Wie wird
Deutschland jetzt nicht personifiziert in der strahlenden
SiegfriedS-Gestalt! ES ist ja Siegfrieds, des freien ur-
germanischen Helden, eigener Geist und Kraft, die jetzt
die ganze deutsche Nation beseelt. Noch einmal setzen
deS jugend-trotztgen Helden sagenähnliche Taten eine Welt
in Erstaunen. Und waS Furcht ist, ist bis jetzt niemand
gelungen, ihm betzubringen. Sicher schwingt er jetzt, wie
früher in urgrauen Zeiten„Nothung0, sein scharfes, selbst-
geschmiedetes Schwert für seine Freiheit und seine Ehre.
Der Drache(Wurm) Fafner-Rußland sperrte seinen ge-
waltigen giftsprühenden Schlund auf. um den Helden zu
verschlingen. Aber NothungS scharfer Stahl hat schon
da8 Herz des Drachen getroffen. Langsam verblutet er.
— Der Zwerg, Mime-Frankreich, der den Drachen gegen
den jungen siegreichen Helden hetzte, auch über seinem
Haupt wird schon Nothung in drohenden Nähe geschwungen.
Und der tötende vernichtende Schwerthieb wird nicht mehr
lange auf sich warten lasten. Ring? um die Helden
lärmen die Feinde. Sein falscher Freund Günther-Jtalien,
der während langen Zeiten waffenbrüderlichen Nutzen ge-
zogen hat, wartet nur auf einen passenden Augenblick,
um ihm hinterlistig in den Rücken zu fallen (inzwischen
bereits geschehen). Siegfried merkt eS — komm nur, sagt
er ruhig, auch für dich hat Nothung noch einen Hieb.
Und mehr als eines bedarf cs nicht. Aber — hinter dem
ganzen steht Alberich— England — Alberich. Jetzt, wie
früher, der ränkeschmiedendeNibelunge! Um daS schmöde
Gold zu gewinnen, hat er alles abgeschworen. Mit Gold
will er die Welt gewinnen. Unter des GoldeS Bannes
Fluch soll die Welt seufzen— ächzen unter deffen Sklaven¬
joch— und der Herr und Herrscher deS GoldeS, das will
Alberich sein. — Das ist sein Ziel - danach strebt er.
In Alberichs Händen laufen alle die Fäden zusammen,
die die Taten deS Dunkels listig zusammengrfponnen
haben, um so den Fall deS Helden herbetzuführen. Sieg¬
fried ist der einzige, der noch hindernd für seine Pläne
im Wege steht. Er muß zuerst vernichtet werden. Albe-
rich glaubt den Held gefangen und fest in seinem Garn
zu haben. Aber an Nothung« scharfem Hieb berstet die
eine Masche nach der anderen, und schon haben wir ge¬
sehen, wie er drohend nach Alberich-EnglandS eigenem
Herzen gerichtet wird. Bald steht der Held frei von
seinen anderen Feinden da, und dann I Dann wendet er
sich aber gegen Alberich! Dann erst kommt der große
Kampf zwischen beiden. Dann gibt eS kein Zurück.
Dort ist alle Versöhnung ausgeschlossen. Alberich— oder
Siegfried— dies ist die Frage! ? Wer von den beiden
wird der Weltherrscher sein? Für beide gibt eS nicht
Raum. Dafür ist die Welt zu klein, würde sie noch
doppelt so grob sein.

Die„ErgSnzung" der englischen Tlotie.
Die portugiesische Presse überraschte vor einigen Tagen

ihre Landsleute mit der Nachricht, daß der kürzlich in
Italien gekaufte Zerstörer. Liz", neuester Bauart mit
schwerer Geschützbewaffnungund 30,3 Knoten Geschwindig¬
keit, als ohne Bemannung in den Schifflisten geführt
werde. Die „Liz0, die im Tajo mit portugiesischer Flaggt
lag, hat diese jetzt gestrichen und dafür die britische ge¬
setzt unter Aufnahme einer englischen Besatzung. DaS
Fahrzeug war von Portugal mit englischem Geld gekauft
worden, und zwar im Einverständnis mit Italien. daS
damals noch Wert darauf legte, neutral zu erscheinen,
obschon es längst dem Dreiverband verkauft war. — Wenn
man so etwas hört, kann man nur sagen, daß man
sich seines früheren Bundesgenossen immer mehr schämt.

Ltktltu. ittmslhie  Kochte».
_l Eltville , 15. Juni . Am kommenden Sonntag

wird von hiesigen Einwohnern eine Fahrt nach Marien
thal unternommen, um einen Bittgang für siegreiche Be
endigung deS Krieges abzuhalten.

00 Eltville , 15. Juni . Nach dem Küstenland find
nach einer Mitteilung der österreichischen Postoerwaltung
bis aus weiteres amtliche, gewöhnliche und eingeschriebene
Briessendungen, allgemeine und private eingeschriebene
Briefsendungen sowie amtliche und private Geldbriefe,
Postanweisungen und Postgiroüberweisungen nach einer
Reihe von Orten zuläffig, die bei den Postanstalten zu
erfragen sind.

X Eltville , 9. Juni . Von wem forder
der Staat keine Steuern?  Gegenwärttz
werden in verschiedenen Kreisen die Bewohner mit
den Einkommensteuerzuschriften für daS Steuerjahr 1915
beglückt. Wo die Steuerpflichtigen selbst dem Rufe deS
Vaterlandes haben folgen müffen, erfolgen die Zustellungen
an die Ekefrauk» ober an die nächsten Angehörigen. Diese
können sich die Veranlagung nicht erklären» weil sie glauben
daß die Einberufenen keine S t a a t Lei n -
kommen st euer  zu zahlen brauchen. DaS ist auch
richtig.  Die Veranlagung für 1915 ist indessen erfolgt,
wie in Friedenszeiten. Auch die Steuerzettel enthalten
dieselben Steuerbeträge. Im § 70 deS Einkommensteuer
gesetzes ist jedoch bestimmt, daß die StaatSetnkommensteuer
nicht zu erheben ist von den Unteroffizieren und Mann¬
schaften des Beurlaubtenstandes, die mit einem Einkommen
unter 3000 Mk. veranlagt sind, für diejenigen Monate,
in denen sie sich im aktiven Dienst befinden; zu ihnen
zählen auch die Ersatzreserviflen und Landsturmleute. Die
Angehörigen tun daher gut, bei der ersten Zahlung der
Gemeindcabgaben, ErgänzungSsteurr ufw.» die im Monat
Mai oder auch in den ersten Tagen deS Monats Juni zu
erfolgen hat, der Hebestelle anzuzeigen, seit welchem
Tage  und bei welchem Truppenteil der Steuerpflichtige
ci n g cz0 g en ist, auch welchen Dienstgrad er hat.. Die
Befreiung von der StaatSetnkommensteuer hat nicht die
Freistellung von der Semeindeeinkommensteuer(Gemetnde-
umlage) zur Folge, da die Gcmeindekaffe gar nicht in der
Lage wäre, ihren Verpflichtungen nachzukommen. In den

Fällen aber, wo daS verlangte Einkommen fast nur auS
IrbeitSeinkommen besteht, wird die Gemeindebehörde auf
Antrag auch wohl diese Abgabe oder erforderlichen Falls
einen großen Teil derselben nicht erheben.

□ Eltville , 15. Juni. In der Aufschrift auf Feld-
Postsendungen an bayrische Truppenteile wird oft die
AbkürzungX  für „bayrisch" angewendet, waS zu Unsicher-
»eiten in der Leitung der Sendungen Anlaß gibt. ES
empfiehlt sich daher dringend, das Wort „bayrisch" ungc-
Ärzt vor die Truppenbezeichnungen Regiment, Division,
ülrmeekorpS zu setzen und zutreffendenfalls jede der genann-
en Truppenbezeichnungen, also „bayrisches Armeekorps",

„bayrische Division", „bayrisches Regiments_
Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Boege,  Eltville
Metter-Ansstchte« für mehrere Tage tm Uorans.

Auf Grund der Depeschen deS ReichS-Wetter-DiensteS.
(Unbefugter Nochdruck wird gerichtlich verfolgt.)

16. Juni : Abwechselnd, Neigung zu Gewitter, warm.
17. „ Veränderlich, windig, kühl.
18. „ Wenig verändert, windig, kühl.
19. „ Abwechselnd, vielfach Gewitter, normal warm.

Letzte Nchrichteil.
Der Kamps gegen v-Boote.
TU. Köln , 15. Juni . Ein Madrider Brief der„Köln.

Ztg." vom 18. Juni besagt, daß in Gibraltar von der
Durchfahrt deutscher Tauchboote durch die Meerenge
gesprochen wird. Jedenfalls steht fest, daß 30 Motorkutter,
die im Hafen von Gibraltar lagen, mit Maschinengewehren
und je einem kleinen Geschütz ausgerüstet worden sind,
um gegen Unterseeboote Wachtdienst zu tun.

Italiens Mißstimmung über
Griechenland.

TU. Kngano, 15. Juni . Mit großem Unmut werden
hier die griechischen Nachrichten von dem Ausfall der
dortigen Wahlen und namentlich die Niederlage VeniseloS
ausgenommen. Der Aerger darüber äußert sich in einem
Artikel deS „Secolo", worin dieser seinen Zorn über König
Konstantin ergehen läßt, den er beschuldigt, die Jntereffen
Griechenlands Familienrücksichten geopfert zu haben. Das
Blatt sagt ironisch von GunariS, daß er eine neutrale
Politik triebe, die keineswegs nur mit dem Munde bewaff¬
net fei und daß unter seiner, nunmehr vom Lande gebillig¬
ten Leitung daS griechische Staatsschiff in die fürchter¬
lichsten Stürme der hohen See htnauStreibe, statt, wie eS
unter der Führung VeniseloS geschehen wäre, in den
sicheren Hafen einzulaufen.

Feindliche Flieger über
Karlsruhe.

WTB. Karlsruhe, IS . Juni . (Uichtamtl)
Heute Morgen griffe« etwa S feindliche Fliege»
die Stadt Karlsruhe wahrend einer Dauer »0«
'U  Stunden an Mehrere Personen wnrde«
getötet «nd verletzt. An zahlreichen Stelle«
wnrde militärisch bedentnngsloser Sachschaden
««gerichtet.

Neue Opfer unserer v Boote.
WTB. London , 15. Juni . (Nichtamtl.) Die Fischerei-

Dampfer„King James" und „James Leymann" sind am
Sonntag durchU-Boote versenkt worden.

Ein deutsches Unterseeboot
vernichtet.

WTB. Kerlin, IS . Anni . (Amtlich). Mach
einer Mitteilnng de» 1. Kord der Admiralität
im Unterhaus» vom S. Juni , ist Anfang Jnni
ei« dentsches Unterseeboot von de« Engländer«
int» Sinken gebracht und die gesamte Besatzung
gefangen genommen worden . Aus einer fetzt
veröffentlichte« Uote brr britischen Uegiernng
über dir Behandlung der Kriegsgefangene«
Unterseebootsbesatznng geht hervor, dass es stch
um das deutsche Unterseeboot U 14 handelt

Da dieses Boot von seiner letzten Unter¬
nehmung bisher nicht znrüSgetehrt ist. mutz es
alS verloren betrachtet werden.
Der stellvertretende Chef des Admiralstabes der Marine:

gez. Be hnke.



An alle Frauen und ;üädclien
richten wir die herzliche Bitte , sich ausnahmslos an der

.Kaiser OMUiclm-Spende deutscher frauen“
! u  beteiligen Eine Sammelliste ist bis nächsten Donnerstag in der Geschäftsstelle
' ds Z.g. niedergelegt ; auch die kleinste Gabe Ist willkommen . [3430

Mier Vorstand
des Vaterländischen Jrauen -Vereins zu Sltuille „L V“
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k Schroench
Spêialhaus
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Sroeaferu. Srosafer-Mge
Turnan?üge

KinOsr-Strümpfe, -Söchchen
Trihöt-Unfsneuge

für Harren, Damenu.Kinöer.
örössfe fiusroahl. Billige Preise.

ITiüiilgasse 11- 13liesbaöen.

Sondmammlunfl zur Bcltämpfuna der
Ungezieferplage im Osten.

Mitdlirger! Reift die Outeplage bekämpfen
Unsere Truppen, namentlich Im Osten, leiden unsagbar

unter der Ungezieferplage. Durch die Mitteilung des
Berliner Polizeipräsidenten und den Aufsatz des Berliner
SpezialarzteS für Haut» und Haarkrankheiten, vr . msä.
Dreuw. in Nr. 78 deS Berliner Tageblatts, find weite
Kreise der Bevölkerung auf die großen Gefahren hinge-
wiesen worden, welche die Läuseplage für die Berseuchuug
deS HeimatgebieleS und deS HeereS durch Flecktyphus

DaS Zentral-Depot für Liebesgaben, Berlin W. 50,
hat bereits große Mengen BekämpfungsmittelhinauSge-
fandt: trotzdem mehren sich täglich die Bitten unserer
Soldaten, sie von der LLuseplage zu befreien. Lieber
wollen unsere Soldaten Hunger, Durst und Schmerzen,
als das uuertrLgliche Jucke» erleiden.

Eine systematische Ueberscndung geeigneter Mittel durch
daS Zentral-Depot soll nun schleunigst nach Anweisung
deS KriegSmintsteriumS in die Wege geleitet werden, daß
alle im Osten stehenden Truppenteile damit versorgt wer

^^ Die Beschaffung dieser Bekämpfungsmittel verursacht
bei der großen Anzahl unserer >m Osten stehenden Sol
baten erhebliche Unkosten, und da der freiwilligen Kranken
pflege keine genügenden Geldmittel zur Verfügung stehen
werken alle deutsche Bürger gebeten, mitzuhelfen. Wenn
jeder, der in diesen schweren Kriegszeiten einen Betrag
von wenigstensM. 1— spendet, können wir unseren
tapferen Kriegern Erlösung von der Unaezhferplage bringen.

Helft alle i Gebt schnell! Eile tut not!
Unsere Redaktion ist gern bereit, Beträge für das

Zentral-Depot für Liebesgaben, Berlin W. 50 entgegen
zunehmen und öffentlich darüber zu quittieren.

Beiträge sind bereits eingegangen von: Frau Baronin
von Oettinger 1.00 Mk., Frl. Wolf 1.00 Mk., Frau
Amtsrichler Großpitich3.00 Mk.. Frau Sterz 5.00 Mk.,
Jos. Nathan 1.00 Mk. Allen freudlichen Gedern htermU
besten Dank. Weitere Spenden werden noch fortwährend

Iangenommen. _ _

Zwei Zimmer,
Vohnnug. Küche, nebß

Wafferleitung mit Abgutz
zu vermieten.
3419t Bahnhofstratze i.

Eine kleine [3421Wohnung
bestehend aus 1 Zimmer , Küch,
Keller und Stall zu vermiete, -'

Näh . im Verlag ._
Suche für sofort einMädchen

und einen [3432

Hausburschen.
Turnhalle , Eltville.

Berliner Abendpost
Sie kostet mir ihren Gnttis -Beilagen:
JllustrierlesSoimkngs -Unterha'.lnngs-
Hatt „ Deutsches Heim ", „ Kin¬
derheim " und „ Gerichtssaal"
nur 60 Pfennig monatlich

Man verlange kostenlos ein
«rSgigesProbe -Aboniienient

ürrla « Ullstein & « *. Berlin SW »»

Mit den Abendzügen
geht die „Berliner Abendpost" nach
mehreren tausend Post -Orten . Ihrer
Reichhatligkeit und raschen Bericht-
erstatrung wegen ist sie sehr beliebt.
Sie ist das Organ des gebildeten Pro-
»inzlers, der neben seinem Lokalblatt
eine gute Zeitung der Reichshaupistadt
liest.D,e „Berliner Abendpvst" ist keine
Zeitung für die Berliner , sondern eine
Berliner Zeituna fürs Deutsche Reich

Feldpott-
Kartons

lin allen Grössen und Preislagen von
5 bis 50 Pfg.

Grösstes und auswahlreicbstes
Lager am Platze.
Billigste Preise.
Alwin voege,

Papierhandlung
+♦♦«♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦ »♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦l Fussboden- *

Anstriche

MMrsmer
Wimn!

auch Invalide , und evtl , auch
leübte Mädch . sürdas Zusammen,
etzen von Sicherungen . Off . an

die Exped . ds . Bl . u . D . D . 21
erbeten . [3427

Preiswert zu verkaufen ein

Gartentauvenschlag
von Holz mit Schieferdach
Grundfläche . 0.8X1 .00 Meter,
-Zähe 2 Meter , aufgestellt in ein»
eisernen mit Drahtgeflecht um¬
gebener Voliere (Vogelhaus ) 4

>meter Grundfläche bei 3 Meter
Höhe , für 11 Paar Tauben mit
verstellbaren Abteilungen bis zu
16 Paar . Zu erfragen im Verlag
des „Rheing . Beobachter ." [3431

Metallbetten
Holzrahmenmatr ., Kinderbetten.
Bisenmöbelfabrik ,8nhll .Th.

[3169h

Oelfarben , Bernsteinlacke , Spirituslacke, ferner
Leinöl, gekocht n. roh , Terpentinöl , Sikkalif , Hart¬
trockenöl , Tussbodenöl, staubbindend , Pinsel etc.,

in nur besten Qnallt &ten , unter Verwendung bester

800—1000 Bilder
vom Kiicgsj Mauplatz

bringt in jedem Quartal die Berliner Tageszeitung

Deutscher Kurier
in ihrer täglich erscheinenden,  vielsti!igen

Illustrierten Beilage
Er berichtet sorgfältig über alle G schehnisse des

öffentlichen Lebend sowie über Literatur und
Kunst; der vorzügliche

Handelsteil u. di« Effekten Berlosungsltste
geben ein klares Bild üwr den Kapilaimarft,

Handel und Jvdulnie.
Die Beilage „Die Frau"

berichtet über die Ziele und Fortschritte der Frauen»
bewegung und die Stellung der Frau in der

Familie und im öffentlichen Leben.
Der Deutsche Kurier kostet

für daL Bierieljahr . . . Mark 3,30
für den Monat- . . . . Mark 1,10

Probelieferung gratis.
Verlag Deutscher Kurier, Kerli» KM. 68

Zimm-r"rulße 8.

81 euer-

1

Einsprüche und Be¬
rufungen sowie Schrift
iätze aller Art werden sach-

g äß angefertipt durch:
Pb. IHobr,

Eltville .Schwalbocherfir.36.

Lehrlingsftelle
gesucht für einen 15' /, . jährigen!
Reals iiüler in einem Kaufmanns¬
geschäft eines Prooinzortes . Be¬
dingung wäre fteie Station im
Hause des Lehrherrn.

Antw . erb . an Havtzmann,
Wiesbaden, Adolssallee 59. [3421

Wasche
mit

Henkell
Blrich-Soöü.

♦ gewünschten Preis herstellen . 4
+ Meine Firma bürgt Ihnen für strengste Reellität und beste , ^
♦ faebgemässe Bedienung . [3394 ♦
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Atelier
für modernen Zahnersatz und Plomben.

Arthur Krohe
Dentist

Mainz.
Gr. Bleiche 34H- Telephon 544.

Sprechstunden 8—7 Uhr . Sonntags 9- 1 Uhr.

Wiesbaden,
Kirchgasse ll 11-

Sprechstunden 2 —7 Uhr , Sonntags 9—1 Uhr.

Spezialität : [1947e
Kronen - und Brückenarbeiten.

Fast schmerzloses Zahnziehen . — Solide Preis « .

JCunftgemerÖefdjufe
OffenÖacf) am Jffain
Direktor: Erof .CÖerQarbt

siricketüü.rSternwolle

Orangestern r-ipsIS
uBlaustem ^ ^

Auf Wunsch Nachweis von Beruqsqoe^
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